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DAS PROJEKT Karl Barth

Alle im Reich Christi
Michael Pfenninger analysiert Karl Barths Theologie im Kontext der Säkularisierung

Viele behaupten, Karl Barths Theologie
sei etwas fürs Gestern. Keineswegs,

meint der Zircher Theologe Michael
Pfenninger. Der 3z-Jährige hat über

Karl Barths Theologie im Kontext der

Säkularisierung promoviert und viel
Potenzial für unsere Gegenwart entdeckt.

J n meinem Studium hatte ich mich zu-
Inächst für Geschichte als Hauptfach
und Theologie nur als Nebenfach ein-
geschrieben. Schnell merkte ich jedoch,
wie spannend dieses Nebenfach ist: Dort
werden in einer Innensicht auf Kirche und
Glaube Gegenwartsfragen verhandelt, wie
es aus einer historischen Außenperspektive
nicht möglich ist. Auch hat mich anfangs

das Exotische gereizt, denn unter Gleich-
altrigen gab es in meinem Umfeld kaum
jemanden, der irgendetwas mit Theologie
am Hut hatte. Aber so ist es eben heute:

Theologie, Kirche und Glaube sind abso-

lut freiwillig. Jeder gesellschaftliche Druck,
zur Kirche zu gehen, sein Kind taufen zu
lassen oder der Pfarrerin, dem Pfarrer mit
besonderer Ehrfurcht zu begegnen, ist
weg. Das gibt eine gewisse Ellbogenfrei-
heit, und auch deswegen fand ich Theolo-
gie so interessant.

Karl Barth hat mich im Studium schon

früh fasziniert. Erst natürlich mit dem
üblichen Arger über seine zunächst etwas
schwer zugängliche Sprache. Aber je län-
ger ich mich mit ihm beschäftigte, umso
mehr empfand ich seine Theologie als er-
frischend unzeitgemäß. Barth ist jemand,
der sich wenig Sorgen darüber macht, wie
man theologisch aktuell wirkt. Er traut
den biblischen und theologischen Texten
und Gedanken auch heute noch etwas zu,

aber eben ohne jede evangelikale Enge.
Nach meiner Lesart ist er kein orthodoxer
Theologe, dessen Lehre zu einem Rückzug

aus der Gesellschaft und in sektenhaft enge

Strukturen führen will. Vielmehr gelingt
es Barth,jeder Ideologisierung des Chris-
tentums begründet zu widersprechen, ohne

dabei politisch konservativ zu werden. Sehr

erfrischend!

In meiner DissertationDie Web ist Got-

tes. Karl Bartbs Theologie der Welt im Kontext

der Srikularisierung interpretiere ich Barths
Verk mit Blick auf die Säkularisierung
und die Säkularisierungsdebatten des zo.

Jahrhunderts. Das ist eine relativ neue Per-

Karl Barthformulierte
bissige Kritik am
Begrffides cbristlicben
Abendlands.

spektive, denn gemeinhin denkt man Barth
und zeitdiagnostische Analysen, wie eben
Säkularisierungstheorien, weit auseinan-
der. Richtig ist, dass Barth, anders als viele
liberale Theologen seiner Zeit, nicht von

Gegenwartsanalysen her Theologie betrie-

ben hat - aber trotzdem stand er immer iin
engen Dialog mit Gegenwartsentwicklun-
gen. Ich untersuche in meiner Arbeit, wie

Barth sich zu diesen Debatten geäußert
hat und wie dieser Kontext sein Denken
geprägt hat. Dabeizeigtsich, dass Barth im
programmatischen Kern seiner Theologie
immer mehr Abschied nahm vom Idealbild

einer christlichen Gesellschaft und einer

christlichen Velt - erst vorsichtig, aber

dann immer dezidierter. So formulierte er

etwa eine bissige Kritik am sogenannten

christlichen Äbendland.
Gegen ein solches Modell entwirft

Karl Barth eine Lehre von der Kirche als

wanderndem Gottesvolk und eine Ekkle-
siologie der Minderheit und der Beschei-
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denheit,ja, er schreibt der Unter der Rubrik tionen getragen wird, und
Kirche ausdrücklich eine ,,Das Projekt" berichten er konnte eine gewisse

Randexistenz in der Ge- Wissenschaftlerinnen Entflechtung zwischen

sellschaft zu. Vas dabei und Wissenschaftler Staat und Kirche, Politik
bemerkenswertist:Barrh inzeitzeichenüberihre und Religion sogar als

denkt und schreibt all Forschungsarbeiten. notwendigen Klärungs-
dies in den r95oer-Jahren, prozess betrachten. Äus der

also in einer geschichtlichen Perspektive seiner Theologie

Epoche, die in der Rückschau als kann man sich, statt um die ver-

goldenes Zeitaher der gesellschaftlichen gehende christliche Gesellschaft zu kämp-

Prägekraft der Kirche in unseren Breiten fen, mehr auf die je und je individuellen
gilt. Damals wurde Barth aufgrund dieser Säkularisierungsgeschichten der heutigen

Haltung von den Apologeten des christli- Menschen konzentrieren. Das sind genau

chen Abendlandes übrigens vorgeworfen, die Fragen, die heute in der Ekklesiologie

er würde vor der Säkularisierung kapi- und Gemeindetheorie aktuell sind.

tulieren und vorschnell eine Minderhei- Ein weiterer wichtiger Punkt meiner

tensituation für Kirche und Christentum Dissertation ist Barths Theologie der

annehmen. Viele hofften stattdessen auf Velt. In der sogenannten Lichterlehre
eine christliche Neuprägung Europas, auf vertritt Barth gegen Ende seiner Kirchli-
eine Rechristianisierung der Kultur, und chen Dogmatik die Ansicht, dass Chris-
warfen Barths Theologie vor, dafür nicht tus durch die profanste Velt zur Kirche

hilfreich zu sein. sprechen kann - zum Beispiel durch ein

Heute sieht die Lage ganz anders aus. Kunstwerk oder durch ein politisches Er-

Ich glaube daher, dass sich gerade heu- eignis. Barth rechnet also mit der Gegen-

te diese Ekklesiologie der Minderheit wart und dem Virken Christi auch in den

als Stärke, ja als besondere Pointe in der säkularsten Kontexten. Diese umfassend

Barth'schen Theologie erweisen kann. universalistische Theologie Barths kann

Barth hat damals dogmatisch schon mit dabei helfen, alle Menschen als zu Gott
einkalkuliert, dass auch andere Zeiten gehörig zu rechnen und ihnen dann ihren

kommen können. Ihm war wichtig, dass vorgeblichen ,,Unglauben" im Moment
die christliche Verkündigung auch dann unseres seelsorgerlichen Handelns nicht
funktioniert, wenn sie nicht von starken vorzuwerfen, sondern auf die Treue Gottes

und einflussreichen christlichen Institu- zu allen Menschen zu vertrauen.

Karl Barth DAS PRoJEKT

Hier mag man an den großen katholi-
schen Theologen Karl Rahner denken und
an seine Rede von den anonymen Christen,
die ich in meiner Arbeit ebenfalls disku-
tiere. Im Gegensatz zuBarth aber läuft
Rahners Vorstellung klar aufein implizites
Christentum nichtchristlicher Menschen
hinaus. Dagegen verzichtet Karl Barth
aufjede empirische Aufweisbarkeit. Seine
Theologie,,funktioniert" auch dann noch,
systemlogisch gesprochen, wenn Men-
schen wirklich Atheistinnen und Atheisten
sind und bleiben.

Kritisch finde ich aus heutiger Sicht
Barths Sprache. Durch sie dürften sich in
unserer Gegenwart viele vereinnahmt ftih-
len.Zwar mag es bei uns Christinnen und
Christen für ein entspannteres Verhältnis
zur Säkularisierung sorgen, wenn wir mit
Barth sagen, dass alle Menschen immer
schon im Reich Christi sind, aber gleich-
zeitig sind solche Formulierungen heute

schwer vermittelbar. Deshalb sollten wir
diesen wichtigen Gedanken Barths nicht
in der Sache, aber doch im Stil reformulie-
ren - also immer deutlich sagen, dass wir
die Velt so wahrnehmen, und dass sich

diese Vahrnehmung aus unserem Glauben

an Christus ergibt. .z

Aufgezeichnet von Reinhard Mawick

Für Sie reingeschaut

Die Eule - eulemagazin.de

Seit zorT gibt es dieses außergewöhnliche Onlinemagazin mit dem

schönen Namen Die Eule. Es versteht sich laut Untertitel als

,,Magazin für Kirche, Politik und Kultur", also eigentlich für alles, aber

kirchliche Themen stehen ganz vorne. Die Eule richtet sich ,,an eine

Leser:innenschaft, die selbstverständlich in der Digitalität beheimatet
ist, die sich dort informiert, stunden- und tagesaktuell, und gleichzeitig
aufder Suche ist nach Einordnungen", so sagte es der Begründer und
Spiritus Rector Philipp Greifenstein zozt in einem Radiointerview.
Man kann beziehungsweise darf Die Eule abonnieren, aber notfalls kann

man auch ohne Abo alles lesen. Jeden Sonntag kommen die ,,Links am

Tage des Herrn" (#LaTdH), in denen auf kirchlich-theologische Beiträge
anderer Medien hingewiesen und mit ihnen verlinkt wird. Auch
zeitzeichen ist zuweilen dabei, vielen Dank dafür. Die Eule ist ein Portal,
das aus der evangelischen Publizistik nicht mehr wegzudenken ist.
lnsofern, wer's nicht kennt Es wird höchste Zeit!

Weitere lnfosz https: / / eulemagazin.de
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